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Tiny Green Footsteps: Blogs & Social Media nut-
zen, um über Nachhaltigkeit zu kommunizieren. 
Von Sonja Walke

Junge Menschen haben häufig das Gefühl, dass ihre thema-
tischen Anliegen, beispielsweise der Klimawandel, in den 
Nachrichten nicht angemessen repräsentiert werden (vgl. 

Newman et al. 2019, S. 58). Gleichzeitig zeigen sie ein starkes 
Interesse an Nachrichtenformaten, die kürzer und visueller sind 
als klassische Zeitungsartikel (ebd., S. 58). Social Media sind da-
her für viele von ihnen eine der wichtigsten Informationsquel-
len (vgl. Hasebrink et al. 2021, S. 30). Hier setzt das Projekt „Tiny 
Green Footsteps“ mit einem Dreiklang aus Blog, Instagram und 
Pinterest sowie einer thematischen Ausrichtung auf Nachhal-
tigkeit an. 

Zur Aufgabe des deutschen Journalismus gehört es nicht, 
für Klimaschutz zu mobilisieren, wenngleich darüber disku-
tiert wird, ob eine umfangreichere Klimaberichterstattung an-
gemessen wäre, und inwiefern das Problem des Klimawandels 
neue Journalismusformen erfordert (vgl. Schäfer/Lorenz 2021,  
S. 344). Blogger:innen können sich jedoch klar positionieren. 

Nachhaltigkeit wird von sogenannten Greenfluencer:innen 
regelmäßig auf die Agenda gesetzt: Über Instagram, Pinterest 
oder TikTok nehmen sie ihre Follower:innen beim veganen Ko-
chen, beim Zero-Waste-Selbstexperiment oder zur Klima-Demo 
mit. Grüne Blogger:innen sind sozusagen „experts of experi-
ence“ (Joosse/Brydges 2018, S. 697). 

Statt wissenschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln, 
übersetzen sie das komplexe Konzept der Nachhaltigkeit in 
Do-it-yourself-Ideen und praktische Ratschläge (vgl. ebd.). Sie 
machen Lebensstil- und Konsumentscheidungen und damit 
Möglichkeiten zur Reduzierung von CO2-Emissionen durch 
Instagram-Posts, Idea Pins oder Blogbeiträge sichtbar, regen 
ihr Publikum auf diese Weise zum Handeln an und vermitteln 
ein Gefühl von Selbstwirksamkeit (vgl. ebd., S. 698; Metag et al. 
2016, S. 219).

Durch weniger unterhaltende und persönliche, dafür aber 
informativere Formate möchte „Tiny Green Footsteps“ aus der 
Masse des in diesem thematischen Spektrum entstandenen An-
gebots herausstechen.
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Entstehung und Entwicklung 
Der Blog „Tiny Green Footsteps“ entstand 2017 aus der Frage, 
was jede:r Einzelne tun könnte, um nachhaltiger zu leben. Ori-
entiert am Konzept des ökologischen Fußabdrucks, widmete 
sich der Blog zunächst verschiedenen Bereichen des alltäglichen 
Konsums – vom Kochen bis hin zur Mode. Daher drehten sich 
in der Anfangszeit die Blog- und Instagram-Posts in Form von 
Erfahrungsberichten, Ratgeber-Beiträgen oder Anleitungen in 
erster Linie um nachhaltigere Konsumentscheidungen.

Mit dem Blog konnte ich bisher über 250 000 Aufrufe von 
über 160 000 Besucher:innen erreichen, auf Instagram über 
5 700 Follower:innen gewinnen. Auf Pinterest sind es mehr als 
300 Follower:innen und über 50 000 monatliche Aufrufe.

Die Kosten für die Angebote tragen sich seit 2019 durch Ko-
operationen mit nachhaltigen Unternehmen und NGOs. Stan-
den in der Vergangenheit vor allem umweltfreundliche Produk-
te im Fokus vergüteter Beiträge, so konnte ich inzwischen auch 
einige Partner:innen für informativere Formate gewinnen.

Dieser Wandel resultierte aus der Auseinandersetzung 
mit der Frage, inwiefern grüner Konsum überhaupt nachhaltig 
sein kann – und was wir stattdessen tun können, um uns kli-
mafreundlicher und sozialer zu verhalten. Dieser Sinneswandel 
erforderte auch neue Formate: Daher dominieren inzwischen 
Portraits, Interviews und Essays das Erscheinungsbild des 
Blogs. Einen festen Redaktionsplan gibt es dafür nicht. Dieses 
flexible Modell macht es möglich, auf bestimmte Ereignisse oder 
Thementrends schnell zu reagieren. Bei der Themenwahl für Bei-
träge sowie bei deren inhaltlicher Gestaltung beziehe ich meine 
Instagram-Follower:innen mit ein: Über Privatnachrichten und 
Frage-Sticker erreichen mich deren Fragen, die ich an meine 
Interviewpartner:innen weiterreiche, sowie Anregungen und 
Themenwünsche, die in die Arbeit einfließen.

Limitierter Platz auf Social Media & Falsch-
informationen als Herausforderungen
Ob sich Social Media für die Vermittlung komplexer Zusammen-
hänge – beispielsweise für Fragen der Energie- oder Verkehrs-
wende – eignet, ist fraglich. Botschaften, die in eine Instagram-
Caption passen, werden erfahrungsgemäß allein schon aufgrund 
des begrenzten Platzes mehreren Vereinfachungen unterzogen.

Daher bin ich 2020 dazu übergegangen, auf Instagram statt 
eines Fotos mehrere Folien, die überwiegend Text enthalten, zu 
posten. Durch die Einführung von Idea Pins auf Pinterest ließ sich 
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dies auch auf dieser Plattform umsetzen. Damit war auch das Pro-
blem der Bebilderung zunächst gelöst – denn während sich vega-
ne Rezepte und unverpackte Kosmetik leicht auf Fotos einfangen 
lassen, ist es schwierig, die Erderwärmung abwechslungsreich zu 
bebildern und so darzustellen, dass sie keine abwehrenden Reak-
tionen hervorruft (vgl. Chapman et al. 2016, S. 172; ebd., S. 176; 
Metag et al., 2016). Trotzdem reicht der begrenzte Platz, den Ins-
tagram und Pinterest bieten, manchmal nicht aus. Das liegt nicht 
zuletzt daran, dass sich am Ende der Beiträge sämtliche Belegan-
gaben finden. Mit dieser Quellentransparenz möchte ich der Ver-
breitung von Des- und Misinformationen entgegenwirken. 

Bezüglich der korrekten Darstellung von Fakten sehe ich 
gerade bei grünen Blogs und Instagramprofilen in den nächs-
ten Jahren noch Handlungsbedarf: Ein Bericht im Auftrag der 
Transformers Foundation (2021) kam u. a. zu dem Schluss, dass 
Halbwahrheiten, veraltete Informationen und aus dem Kontext 
gerissene Statistiken zum Baumwollanbau – einem Thema, das 
in der Fair Fashion Community immer wieder diskutiert wird – 
auf Social Media weit verbreitet sind.

Mein (Zwischen-)Fazit
Fest steht: Social-Media-Akteur:innen spielen eine zunehmen-
de Rolle in der Umweltberichterstattung (vgl. Joosse/Brydges 

Abbildung 1: Screenshot des Blogs „Tiny Green Footsteps“.
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2018, S. 686), die angesichts des Klimawandels an Bedeutung 
gewinnt. Meine Bilanz fällt nach fast fünf Jahren überwie-
gend positiv aus: Das Feedback meiner Leser:innen ist durch-
weg wertschätzend, und ich kann inzwischen kostendeckend 
arbeiten. Dabei haben verschiedene Unsicherheiten – von der 
Umsetzung der DSGVO über die korrekte Kennzeichnung von 
Werbung – die Arbeit zeitweilig erschwert. Aus meiner Sicht feh-
len zur Kommunikation in Krisen (beispielsweise während der 
Pandemie, während des Kriegs oder zur „Klimakrise“) bislang 
verpflichtende Normen oder Richtlinien, an denen sich eine pro-
fessionelle Arbeit von Influencer:innen orientieren kann1: Was 
können, was dürfen und was müssen (grüne) Influencer:innen 
vielleicht sogar leisten?
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